
12 DIP 3/14 Ausbildung

Kommunizieren statt Konditionieren –Kommunizieren statt Konditionieren –
Licht aus, Spot an! Und da sind sie: Anne Krüger-Degener

hoch zu Ross, ihre Border Collies und ihre Laufenten oder

Ziegen. In Aachen beim CHIO, in Hannover bei der Pferd

und Jagd, in Essen bei der Equitana-HopTop Show und an

vielen anderen Orten in ganz Europa lassen sie Menschen

beim Anblick ihrer Acts andächtig schweigen. Denn man

möchte diese Stille und Harmonie nicht durch Applaus

stören. Sie fasziniert durch die Leichtigkeit, Mühelosig-

keit, ja Selbstverständlichkeit, mit der ihre Border Col-

lies und ihre Pferde schwierige, ihrer Natur mitunter

 widersprechende Aufgaben lösen. Bei allem, was sie

tut, ist sie leise und unauffällig. Das Vertrauen, das die

Tiere ihr entgegenbringen und die Art, wie sie mit ihnen

kommuniziert, faszinie-

ren das Publikum. 

Wie macht sie das bloß? fragten

wir uns. Wir haben sie, ihre Fami-

lie und  ihre Tiere in Melle auf

 ihrem  Hof besucht und versucht,

hinter das Geheimnis zu kommen.
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      Loben statt Leckerlies verteilenLoben statt Leckerlies verteilen

Von  Anne Krüger-Degener, Text Christiane Späte

Anne Krüger-Degener und 
das Prinzip der HarmoniLogie

Anne Krüger-Degener und 
das Prinzip der HarmoniLogie



Schäferin aus Leidenschaft
die heute 46-jährige tierwirtschaftsmeisterin arbeitet bereits seit 25 Jahren als schäferin.

Gebürtig kommt anne Krüger-degener aus Friedrichshafen am Bodensee und ist im Ruhr-

gebiet in  einer akademiker-Familie aufgewachsen, bei der tierhaltung immer nur bedingt

möglich war. schon früh fühlte sie dennoch eine sehr starke affinität zu tieren. sie ist über-

zeugt, dass es Menschen gibt, die bestimmte Gaben haben, „und ich habe die Gabe mitbe-

kommen, mit tieren zusammenfinden zu können“, sagt sie. ihr großer traum war von Kind

an als tierarzt über land zu fahren und kranke tiere gesund zu machen. „ich wollte genauso

werden wie James herriot.*) er war mein großes Vorbild.“ 

auf dem weg zum studium der Veterinärmedizin stellte anne Krüger fest, dass sie keine

ahnung von der landwirtschaft und den Menschen hatte, für die sie arbeiten wollte. ihre

 logische schlussfolgerung: „ich ging in die landwirtschaft, machte dort praktika und stellte

dabei fest, dass es viel schöner ist, von gesunden tieren und deren Gesunderhaltung zu

 leben als davon, dass tiere krank werden.“ sie musste erkennen, dass die landwirtschaft

sich den Jahren von 1930 (die Zeit des James herriot) bis zu der Zeit, als sie soweit war, sehr

stark verändert hatte. „eine hauptaufgabe der landtierärzte heute ist leider, Großbestän-

de mit antibiotika zu versorgen. das war nicht das, was ich mir für mein leben vorgestellt

hatte.“ sie blieb in der landwirtschaft hängen und baute sich ihren eigenen Betrieb auf:

den degenerhof. hier lebt sie seit 1999 mit ihrer Familie. es ist ein ökologisch wirtschaf-

tender Grünlandbetrieb mit einer großen herde schottischer Blackface schafe. „sie kom-

men aus dem hochland, sind ganz besonders mütterlich, robust und intelligent. und zu-

dem schmecken sie besonders gut, weil ich dafür sorge, dass die tiere ein gutes, artge-

rechtes leben genießen: sie leben in einer Familie, unter  freiem himmel, genießen so gut

es eben geht ihre Freiheit, sehen die sonne und wissen, wie  Regen schmeckt.“ 

die schäferin hat von den schafen und vom umgang der hunde mit den schafen sehr viel

gelernt. „ich fing schnell an, Border Collies für die herde zu trainieren.“ und weil sie sich

 dabei offensichtlich nicht ungeschickt anstellte, kamen schnell andere Menschen und

brachten ihr ihre hunde zur ausbildung zum Koppelgebrauchshund. das große

 Verständnis und die harmonie, die der Betrachter, der sie mit tieren arbeiten sieht, spürt,

führte dann dazu, dass sie auch als showact gebucht wurde. aus dem handwerk wurde

Kunst: „so ging es immer weiter. irgendwie hat das leben mich gelebt“, sagt anne Krüger

rückblickend.  
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Der Degenerhof in Melle/Westfalen

*) anmerk. d. Red.: der doktor und das liebe Vieh. Fernsehserie der späten 1970er und 1980er Jahre (http://de.wikipedia.org/wiki/der_doktor_und_das_liebe_Vieh)

Fotos: ChRistiane späte



neben der landwirtschaft hat sie auch immer pferde und hunde

ausgebildet. Momentan reitet, trainiert und unterrichtet sie sehr

viel, denn sie hat immer ca. 10 pferde am hof (inklusive der eige-

nen) und mittlerweile über 1000 schüler in ganz europa.

obwohl die harmonilogie, die Methode, nach der anne Krüger

ausbildet, auf der Kommunikation mit den tieren beruht, weist sie

die Frage, ob sie sich als tierkommunikatorin verstehe, entschieden zurück: „oh nein,

auf keinen Fall. ich lasse die tiere in ihrer wirklichkeit und interpretiere nichts in sie hi-

nein. ich interessiere mich sehr stark für die wirklichkeit, in der sie tatsächlich leben und

„lese“ die tiere. ich bin mit ihnen im hier und Jetzt. ich habe noch nie einen analytischen

ansatz gehabt und gehe immer mit  einer sehr respektvollen distanz an die tiere heran.

tiere sind tiere und Menschen sind Menschen.“ das ist eine ihrer wichtigsten Grund-

regeln. Kann sein, dass es dem Menschenkind, das liebevoll von einer affen familie

großgezogen wird, an nichts lebensnotwendigem mangelt, dennoch wird es nie zum

affen, und die affen werden seine menschlichen Bedürfnisse auch nicht stillen können.

Pro Border Collies – ein
Aufruf aus Tierliebe
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Kosten für das Gefriersperma € 130, 
für lebend geborene Fohlen € 1200
Die Pferdeklinik in Deutschland, die den  
Samen verwaltet, nimmt ca € 300. für diese 
Dienstleistung. 
Diese Klinik, die in Norddeutschland liegt  
kann die Stuten, wenn gewünscht, auch direkt 
behandeln.

NO2000111313 HÖRÐUR FRA KOLNESET 

Kontakt: Tone und Per Kolnes  -  mail: pkolnes@online.no  -  tlf: +47 90097596 / +47 97051048

Gefriersperma von einem der höchstbeurteilten 
Viergang Hengsten der Welt:

8,52: EXTERIEUR 
8,54: REITEIGENSCHAFTEN 

9,5: TÖLT
9.5: GALOPP 
9,0: TRAB
9,0: CHARACTER UND GEHWILLE
9,0: FORM UNTER DEM REITER

anZeiGe



Kann man Ihre Art, Tiere zu verstehen und auszubilden lernen?

„Ja. wir haben knapp tausend schüler-teams (Mensch und tier) europaweit, und da gibt es

viele Menschen, die einen sehr schönen weg zu ihren tieren gefunden haben. wir unter-

richten vom Chihuahua bis zum Grand prix-hengst alles.“

Wie lange braucht der Mensch, bis er alles Notwendige gelernt hat?

„das ist unterschiedlich; einige brauchen Jahre, andere räumen sehr schnell in sich auf. denn

es hat viel mit der inneren haltung zu tun. wir Menschen sind sehr analytisch und fragen

uns immer, warum macht mein tier dieses oder jenes. diese Frage stelle ich nie. ich frage

immer, wie kann ich ihm helfen, die richtige antwort zu finden. das waRuM geht mich

nichts an. was nicht heißt, dass ich nicht darüber reflektiere. ich schaue aber eher auf die

 organisatorischen Bedingungen, etwa: ist das tier zu viel eingesperrt, hat es zu wenig Be-

wegung oder warum stimmt die Chemie zwischen halter und tier nicht. ich versuche nicht,

etwas tiefenpsychologisch zu ergründen. das führt auch ins nichts, weil mein tier mir nie-

mals eine antwort darauf geben wird. es wird immer meine antwort bleiben. Meine tiere

interessiert meine – gute oder schlechte – Kindheit auch nicht. sie versuchen immer, im

hier und Jetzt mit mir zurechtzukommen. und daran halte ich mich auch. ich lasse den tie-

ren ihre wirklichkeit und versuche nicht, meine Gefühle in sie hineinzuinterpretieren.

Zwei Beispiele: ein hund duckt sich weg, wenn man ihn von oben anfasst. Gründe können

sein: der hund hat eine Macke, er hat eine schlechte erfahrung gemacht oder er hat ge-

lernt, so Menschen zu manipulieren. welcher dieser Gründe zutreffend ist, kann nie wirklich

geklärt werden. also muss ihm erklärt werden, dass er das nicht zu tun braucht bzw. dass er

aufrechter sein darf. Beispiel Zwei: ich habe mal einen wildhund in spanien gerettet. und

ich kann nicht sagen, ob das leben in Gefangenschaft hinterher besser war als das freie

 leben in spanien vorher. wer von uns will das beurteilen können?“

Lernen Tiere unterschiedlicher Gattungen anders? Also das Fluchttier
Pferd anders als der Beutegreifer Hund oder als Ziegen?

„das prinzip der hamonilogie ist das naturgesetz der sprache; das habe ich nicht erfunden,

ich schätze, sogar die dinosaurier kannten es schon. Man muss die interaktion der tiere un-
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Nicht Gehorsam zählt, sondern Mitarbeit!Nicht Gehorsam zählt, sondern Mitarbeit!

Fotos: ChRistiane späte



tereinander als Muster begreifen. es sind immer dieselben abläufe, nach denen tiere ler-

nen – die einen schneller, die anderen langsamer. Jedes tier hat eine individuelle lernstruk-

tur, eine andere Genetik, einen anderen Charakter. diese „Zusammensetzung“ des tieres

kann man durch erziehung und ausbildung ein wenig formen und die lernstruktur kann man

ein bisschen ändern. und je nachdem, wie weit das tier weg von meiner spur ist, denn ich

bin in diesem Fall ja das Maß, dauern erziehung und ausbildung.“

Würden Sie Ihre Methode als gewaltfrei bezeichnen?

„das thema Gewalt ist ein sehr schwieriges und muss sehr differenziert betrachtet wer-

den. schauen wir mal unvoreingenommen hin und setzen uns mit der Gewalt und Gewalt-

bereitschaft, wie sie uns im täglichen leben begegnet, auseinander. denn Gewalt ist nicht

nur, ein tier zu schlagen oder anzubrüllen, Gewalt beginnt bereits da, wo sie ein tier ihr

 eigen nennen. sperren sie ein pferd stundenweise in einen Käfig – wir nennen das ja Box –

üben sie Gewalt aus, lassen sie eine stute besamen – üben sie Gewalt aus. wenn sie ent-

scheiden, wo ihr pferd schläft und wann es frisst, ist es nicht mehr selbst bestimmt. 

Gewalt ist so ein Buhmann geworden. Viele tierschulen propagieren eine gewaltfreie erzie-

hung. Kommen mit  leckerlies daher und merken gar nicht, wie sehr sie dem pferd am half-

ter ziehen. Man muss sich klar machen: auch und gerade in der freien natur gibt es genü-

gend Beispiele für Gewalt. die tiere selbst lehren uns, wie gut erziehung durch Gewaltbe-

reitschaft funktioniert. Kommt ein neues pferd in eine bestehende herde, wird es dort von

den Kollegen eingenordet. Reagiert der neuling auf das anlegen der ohren vom Chef nicht,

steigert dieser sein drohverhalten, wenn nötig bis zum körperlichen Übergriff. der neuling

weiß beim nächsten Mal, was ihm blühen kann, wenn er auf das anlegen der ohren nicht

reagiert und entscheidet sich gleich für den unteren weg. die Katze, deren bloße anwesen-

heit auf dem sofa dafür sorgt, dass der hund sich mit einem Ruheplatz der Kategorie B zu-

frieden gibt. oder der 15 Kilo leichte Border Collie, der dem 800 Kilo schweren Zuchtbullen

allein durch die magische Kraft seines Blickes verspricht: Gehst du nicht auf den anhänger,

fresse ich dich!

ich glaube, dass es sich tatsächlich lohnt, Gewalt nicht per se zu verteufeln, sondern sie zu

definieren und sich detailliert mit ihr auseinanderzusetzen. ich finde es wichtig, dinge ehr-

lich anzuschauen und sie nicht zu verschleiern. es gibt durchaus situationen, in denen ich

mich gegen ein tier durchsetzen muss. Zwei Beispiele: ich bekomme einen hengst direkt

aus der deck station und soll ihn arbeiten. er ist distanzlos und meint, er müsse mich über
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den haufen rennen. das kann ich nicht mit handauflegen lösen. ich  werde ihn zurück -

schicken müssen. oder: ich habe einen hund, der die tür nach vorne geöffnet bekommen

(=handlungsmöglichkeit) und gelernt hat, dass er Menschen los wird, indem er sie beißt.

das kann ich nicht einfach aushalten. auch ihn werde ich wegschicken müssen. 

Definieren wir Gewalt als einen körperlichen Übergriff im Sinne von Strafe, gibt es

das bei uns definitiv nicht! Wir arbeiten mit Störungen. Eine Störung im Sinne eines

Dialogs hört sofort auf, wenn eine Veränderung beim Tier eingetreten ist. Mit der Be-

strafung hören viele Mensch erst auf, wenn sie sich abgeregt haben. ich biete den  tieren

hilfen an, die es ihnen ermöglichen, mir ein angebot zu machen. entspricht es nicht meinen

Vorstellungen, ist die lösung vielleicht zu gut versteckt oder das tier muss auf dem weg da-

hin zu viele schritte machen. dann muss ich die aufgabe leichter machen, damit die lösung

einfacher zu finden ist. Beim Reiten haben wir verhaltende und treibende, innere und äußere

hilfen, mit denen wir das pferd einrahmen. das gleiche haben wir beim hund: ziehende

und schiebende hilfen, mit denen wir ihn nach außen und nach innen begrenzen können. 

das intelligenteste und auch das ehrlichste system ist das system der sprache oder der

harmonilogie, das system von distanz und nähe. wenn ich in der lage bin, distanz auf-

zubauen, kann ich auch wieder nähe zulassen, und wenn das fein gearbeitet ist, tritt kein

bisschen Gewalt mehr auf. dann kann ich einen hund, der eine Katze jagt, einfach anspre-

chen. weil er gelernt hat, sich daraufhin hundertprozentig umzuschauen und mich anzuse-

hen, jagt er auch die Katze nicht mehr. und dafür kann ich ihn loben.“

Sie sagen, man solle nicht in die Persönlichkeit des Tieres eingreifen.
Wie meinen Sie das konkret?

„wir sollten alle tiere, für die wir Verantwortung übernommen haben, soweit es möglich ist

artgerecht halten und nutzen. schafe und pferde soll man nicht einzeln halten, nicht jedes

Kaltblut- oder islandpferd muss piaffieren, ein Gangpferd soll man so arbeiten, wie ein

Gangpferd gemacht ist, und ein labrador soll aufgaben haben, die seinem naturell entspre-

chen. es geht aber noch darüber hinaus: habe ich zum Beispiel ein genetisch phlegmati-

sches tier, muss ich nicht versuchen, die maximale Geschwindigkeit aus ihm herauszu -

holen. wir müssen sehen, wie unser Gegenüber ist, es so einsetzen, wie es ist, und nicht

ständig versuchen wollen, es zu ändern. 

ich möchte aber an dieser stelle auch darauf hinweisen, dass es mir nicht darum geht,

stress zu vermeiden. das leben ist stress, für tiere genauso wie für Menschen. wenn der
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Man kennt Pferde, die im Wald taktklar tölten, auf
einem Turnier aber nur verspannt laufen. Müssen
deren Reiter sich eingestehen, dass ihre Pferde
 keine Turnierpferde sind?

„das wäre eine vorschnelle und sehr einfache antwort. hat der Rei-

ter das Gefühl, das pferd läuft nicht, weil es nicht in der spur ist,

kümmert er sich um die spur und geht danach wieder aufs turnier.

wenn das pferd aber überstresst ist und ständig adrenalin aus-

schüttet, so dass es nur mühsam und vielleicht sogar mit Gewalt zu

bedienen ist, dann kann man sich die Frage stellen, ob es vielleicht

der falsche Zeitpunkt ist – das pferd also noch nicht reif ist, oder tat-

sächlich, ob es überhaupt seinem naturell entspricht oder seine

 Bestimmung viel eher ist, ein Busch- oder therapiepferd zu sein.

wir sollten versuchen, die individuellen eigenschaften unserer tiere

herauszufiltern und zu fördern.“

Schaffen Sie es, bei jeder Tier-Mensch-Kombina -
tion, die zu Ihnen kommt, das Problem zu lösen?
Oder haben Sie auch schon mal aufgeben müssen?
in 25 Jahren habe ich einem hund nicht helfen können. den habe ich

als verrückt wahrgenommen. er war unberechenbar und wirklich ge-

fährlich. ich kann den teams helfen, die bereit sind, an ihrer inneren

haltung zu arbeiten. ich baue keine schalter ein, die man nur zu drü-

cken braucht, und zack ist der Jagdtrieb beim hund ausgeschaltet.“

Was bedeutet ‘Kommunizieren statt Konditio -
nieren’ genau?

„etwas verkürzt dargestellt gehe ich den direkten weg und keinen

umweg über leckerlies oder Klicker. ich locke kein pferd mit einer

Möhre in ein Kompliment. ich schließe  türen, und das tier kann in

Ruhe suchen, welche offen ist. wenn es gesprächsbereit ist und et-

was gut gemacht hat, kann ich es ihm direkt sagen – ohne umwe-

ge. diese arbeit ist für die tiere ehrlicher und direkter. so kann ich

direkt loben und direkt kritisieren und sehr schnell den einfluss neh-

men, den ich brauche, um das Ziel zu erreichen.“

Was halten Sie vom Klickertraining?

„ich sehe darin keinen Vorteil. ich lobe meinen schüler, wenn er

 etwas richtig gemacht hat – verbal oder nonverbal durch streicheln.

ich bin so, wie ich bin, für meine tiere wahrnehmbar, so wie sie für

mich. der hund gibt dem schaf auch kein Klick oder leckerli, wenn

es in die richtige Richtung geht, und es funktioniert trotzdem – im-

mer wieder.

tiere sind wahre Meister darin, einander und auch Menschen zu

manipulieren. sie spielen nach demselben Muster: die störung ab-

stellen durch Finden der richtigen lösung. wir Menschen sind sehr

leicht zu manipulieren, viel leichter als ein tier. nur wir sind dabei

nicht die Gefangenen, werden aber von den Gefangenen manipu-

liert. das ist ein sehr interessanter Vorgang, wenn man genau

 hinschaut. sie kennen das auch: wie viele hunde haben ihre Men-

schen fest im Griff? wie sie es schaffen, die Menschen in eine

 bestimmte himmelsrichtung zu stellen und eine bestimmte Bewe-

gung abzurufen, das macht ihnen so schnell keiner nach. und das

funktioniert ganz ohne leckerli und Klicker.“
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säbelzahntiger hinter den pferden her war, war das stress. stress

ist nicht immer schlimm, Menschen und tiere sind von natur aus

dafür gemacht, ihn aushalten zu können.“



eine der ersten lektionen, die junge pferde bei anne Krüger nach der ar-
beit an der hand lernen, noch bevor sie sich auf den Rücken des stehen-
den pferdes setzt, ist das Kompliment (Bilder 1 bis 3). es dehnt und löst
die pferde. eine leichte Berührung mit der Gerte am Mittelfuß reicht aus,
wenn die pferde die lektion verstanden haben. die nächste aufgabe, die
je nach pferd etwa ein halbes Jahr später folgt, ist das ablegen (Bild 4).
Für diese lektion muss das Fluchttier pferd schon viel Vertrauen haben.
nächster schritt: sie setzt sich auf das liegende pferd (Bild 5). so lernt es
das Reitergewicht und die siutation, den Reiter über sich zu haben, schon
kennen. sitzt der Reiter nachher auf dem stehenden pferd, hat es nur
noch mit seinem Gleichgewicht zu kämpfen. Bild 6: das sitzen dehnt die
Rückenmuskulatur. Bild 7: der 3jährige hengst (der seit Mai 2013 gearbei-
tet wird) hat vollstes Vertrauen, als labrador watson sich für das appor-
tieren des Reithandschuhs seine verdiente streicheleinheit abholt.
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Anne Krüger-Degener bei der täglichen Arbeit
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